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Ipeutben uitb ©cpfafangüge gu fepen, aber nur
für ÇjSunïte. Sind) Antiquitäten finb gu paben.
216er mer ïauft Antiquitäten in einer ©tabt,
über ber baê ©efpenft be.§ $unger§ unb ber
®älte fcpmebt?

®a§ fcpöne SBetter ïjat riefe Seute auf bic

©traße gefocft, unb bie Sotafe, in benen nebft
SBein fcpàfeê Stier unb ïûnftficp gefügtes ©iê
berïauft mirb, finb gut befeßt. Safé SBien

bemüht fiep eine große tapette, ber bunten
Spenge etma§ beffere ©timmung beizubringen.
Aber ber ©rfofg ift nicpt gerabe ermutigenb.
Diicpt biet beffer ergebt e§ ben ©traßenpßoto»
grapsen, bie bie SSorübergepenben gu einem

freunbficpen Säcpefn unb ©cpnappfcpuß ermun»
tern. ben SBettbureaur ber Stucpmacper

perrfcpt fpocpbetrieb. ©aê SBetten auf ißferbe»

rennen liegt ben Berlinern im Stfut. Unb menu
er ben Stetrieb in ftarBporft, aber SRarienborf
nicpt an Ort unb ©teile Verfölgen fann, fo ïann
er e§ bocp nicpt Iciffcn, einen am SKunbe abge»

fparten fÇitnfmarïfdpein auf feinen perfönficpen,

tobficpern ©ip auê nur guberläffiger Quelle 311

riêïieren.
©en 2bbenb fjätten mir gerne im ©ßeater ber»

bracpt, bereu eê in Berlin genug gibt, aber ber

leibige Uiuftanb, baß bie ©traßenbapn unb U-
Stapn nur biê abenbê um fecpê llßr fäprt, unb
ber Dîacppaufemeg im ©unïefit nicpt gerabe gu
ben erbauficpen ©pagiergängen gepört, faßt un§
biefen Sßfatt both falten. SBir gießen e§ baßer

bor, ein paar gfafcpeu SBein über bie ©iraße
polen gu baffen unb bleiben gu fpaufe.

23ort ber ©erraffe ber im bierten ©tocf gebe=

genen SBopnung genießen mir einen meiten

Auêbfitï über ben Sießenfee pinmeg nach beut

Dtuinenmeer ber ®antftraße unb be3 Stapnpofê
©parlottenburg. ©ie Suft ift bon einem nicht
abreißenben Strummen unb ©röpnen erfüllt.
@§ finb bie ©ranêportffuggeuge- au§. bent SBe»

ften, bie bie ©tabt aucp nacptë nicpt gur Dïupe
ïommen baffen, menn fie int ©iefffug über bie

©äcper braufenb ben f^lugplaß ©empefßof an»

fliegen. Erwin Schnegg
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SBir paben un§ fürgfiep mit einigen gragett
an ®r. p. c. Aloi§ 33turi, ©irebtor be§ SBeft»

poftbereinê in Stern gelnanbt, um unfern Se»

fern bon îompetenter ©eite ein Stilb über ben

Aufbau unb bie.bieffeitigen Aufgaben be§ SBeft»

poftbereinê bermitteln gu bönnen, ^n fepr fie»

benêmûrbiger SSeife mürben un» bie gemünfcfj»
ten Auêïûnfte gegeben, ©ie finb naepfteßenb im
Sufammenßang mit ben geftebfien fragen auf»

gefiiprt :

„Stefaßt fiep &er SBeftpoftberein nur mit 2bn=

gefegenpeiteii ber Sßoft ober aitcp mit anbern
Stetrieben, bie bei un§ mepr ober meniger gur
iß oft gerechnet merben?"

©er SBeftpoftberein befaßt fiep nur mit An»
gefegenpeiten bes> Stoftberfeprê ; ©elcgrapp, ©e=

feppon unb Diabio bifben für fitp eine gang bon
ber sßoft getrennte ^nftitution, mit benen fiep

baê internationale Stureau ber «Télécommuni-
cations» befaßt.

©ie beut SBeftpoftbertrag angefepioffenen
©taaien bifben ben SBeftpoftberein. ©er SBeft»

poftbertrag berfofgt nur ben QmecE, ben Stoff»

berfeßr bon Sanb gu Sanb einpeitfiep gu regeln
unb gu bereinfaepen. ©r pat bie früpern naep

©ntfernung abgeftuften Strieftaren burcp billige
©inpeitëtaren erfeßt unb alle beteiligten San»
ber gu einem eingigen Stoffgebiet gufammeitge»
fügt. AIS ©runbfaß ift anerfannt, baß Abfen»
ber unb ©mpfäitger, [omit aucp llrfprungS»
unb SteftimmungSfanb an feber ©enbitng in
gfeiepem -Stoße intereffiert finb. ©ine Abrechnung
finbet über ben Striefberfepr beSpafb nicpt ftatt;
febe 23ermaltitng bepäft einfach *>ie ©aren, bie

fie einnimmt. Dtur bie ©ranfitbermaftungen er»

palten bon ber Abfenberberlnaftung eine Stau»

fcpalbergütung für ipre ©ranSportfeiftungen.
Sieben bent Striefpoftberfeßr beftepen noep fieben
©pegialab'fommen über SBertfacpen, fßoftanmen
fungen, fßoftftftrbe, Seitungsabonnemente ufm.
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Hemden und Schlafanzüge zu sehen, aber nur
für Punkte. Auch Antiquitäten sind zu haben.
Aber wer kauft Antiquitäten in einer Stadt,
über der das Gespenst des Hungers und der

Kälte schwebt?

Das schöne Wetter hat viele Leute auf die

Straße gelackt, und die Lakale, in denen nebst

Wein schales Bier und künstlich gesüßtes Eis
verkauft wird, sind gut besetzt. Im Cafe Wien
bemüht sich eine graße Kapelle, der bunten
Menge etwas bessere Stimmung beizubringen.
Aber der Erfalg ist nicht gerade ermutigend.
Nicht viel besser ergeht es den Straßenphoto-
graphen, die die Vorübergehenden zu einem

freundlichen Lächeln und Schnappschuß ermun-
tern. In den Wettbureaux der Buchmacher
herrscht Hochbetrieb. Das Wetten auf Pferde-
rennen liegt den Berlinern im Blut. Und wenn
er den Betrieb in Karlshorst, oder Maricndorf
nicht an Ort und Stelle verfolgen kann, so kann
er es doch nicht lassen, einen am Munde abge-

sparten Fünfmarkschein auf seinen persönlichen.

todsichern Tip aus nur zuverlässiger Quelle zu
riskieren.

Den Abend hätten wir gerne im Theater ver-
bracht, deren es in Berlin genug gibt, aber der

leidige Umstand, daß die Straßenbahn und C-
Bahn nur bis abends um sechs Uhr fährt, und
der Nachhauseweg im Dunkeln nicht gerade zu
den erbaulichen Spaziergängen gehört, läßt uns
diesen Plan dach fallen. Wir ziehen es daher

vor, ein paar Flaschen Wein über die Straße
holen zu lassen und bleiben zu Hause.

Van der Terrasse der im vierten Stock gele-

genen Wohnung genießen wir einen weiten
Ausblick über den Lietzensee hinweg nach dem

Ruinenmecr der Kantstraße und des Bahnhofs
Charlottenburg. Die Luft ist von einem nicht
abreißenden Brummen und Dröhnen erfüllt.
Es sind die Transportslugzeuge aus. dem We-
sten, die die Stadt auch nachts nicht zur Ruhe
kommen lassen, wenn sie im Tiesflug über die

Dächer brausend den Flugplatz Tempelhos an-
sllLgeN. ZcKnSKK

Vie /VulMìk« âes

Wir haben uns kürzlich mit einigen Fragen
an Dr. h. c. Alois Muri, Direktor des Welt-
PostVereins in Bern gewandt, um unsern Le-
fern von kompetenter Seite ein Bild über den

Aufbau und die vielseitigen Aufgaben des Welt-
postVereins vermitteln zu können. In sehr lie-
benswürdiger Weise wurden uns die gewünsch-
ten Auskünfte gegeben. Sie sind nachstehend im
Zusammenhang mit den gestellten Fragen auf-
geführt:

„Befaßt sich der Weltpostverein nur mit An-
gelegenheiten der Post oder auch mit andern
Betrieben, die bei uns mehr oder weniger zur
Post gerechnet werden?"

Der Weltpostverein befaßt sich nur mit An-
gelegenheiten des Pastverkehrs; Telegraph, Te-
lephon und Radio bilden für sich eine ganz von
der Post getrennte Institution, mit denen sich

das internationale Bureau der «llêlêeoininnni-
entions» befaßt.

Die dem Weltpostvertrag angeschlossenen

Staaten bilden den Weltpostverein. Der Welt-
postVertrag verfolgt nur den Zweck, den Post-
verkehr von Land zu Land einheitlich zu regeln
und zu vereinfachen. Er hat die frühern nach

Entfernung abgestuften Brieftaren durch billige
Einheitstaren ersetzt und alle beteiligten Län-
der zu einem einzigen Postgcbiet zusammenge-
fügt. Als Grundsatz ist anerkannt, daß Absen-
der und Empfänger, somit auch Ursprungs-
und Bestimmungsland an jeder Sendung in
gleichem Maße interessiert sind. Eine Abrechnung
findet über den Briefverkehr deshalb nicht statt;
jede Verwaltung behält einfach die Taxen, die

sie einnimmt. Nur die Transitverwaltungen er-
halten von der Absenderverwaltung eine Pau-
schalvergütung für ihre Transportleistungen.
Neben dem Briefpostverkehr bestehen noch sieben

Spezialabkommen über Wertsachen, Postanwei-
jungen, Poststücke, Zeitungsabannemente usw.
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©er 'SSeltpoftbereiu befilgt ein ftanbigejâ Dr»

gan in feinem „internationalen Sureau" in
Sern. ©iefeê E)at feinen biplomatifdgen, fonbern

nur abminiftratioen ©Igarafter. ©ê ift, olgne

auf ©ingètfgeiien eiiigugeïgen, ba§ Serbinbungê»
glieb für ben aÜgemeiiten ©ebctnfenauëtaufdg
gmifdgen ben Sßoftöermaltungen unb gleichseitig
bie 3snformation§fMIe über alte fragen, bic

ben SBeltpoftberein unb ben internationalen
ißoftberfeigr angelgen. ©ë bient ben Sermaltun»

gen alê ©learingftede im Slbredgnungêberfefgr
unb tjat bie alte fünf fgafgre ftattinbenben Sïon»

greffe unb fôommiffiûnêfttgungen borgubereitcn.
„SBeldgeë finb bie bringenbften internationa»

Ieu Sßrobleme, bie ben SBcltpoftocrein befd>äf=

tigen?"
©ic bringenbften internationalen fßrobleme,

bic ben SBeltpoftberein trente befdgciftigen, fön»

neu furg mie folgt gufammengefaßt merben:

^Regelung be§ ©ranfitberfelgrê im ©inné einer

'Sercinfadgitng rtnb Serbifligung; bie Dîebuftion
ber Suftpofttaren, bg.m. Sfbfcfgaffung ber 3u=

fdjlagêtapen ; bie Segielgungeit gu ben „Sereinig»
ten Nationen" gemäß Sereinbantng am SSelt»

poftfongrefj in Sßariä al» «Institution Spécia-

lisée»; berfcfgiebene neue ißroblente für bie Se»

fcfgleunigung itnb Serbefferung beê ißoftber»

felgrë.
Sie ftanbeu bei ber fdgmeigcrifdgen PTT

jahrelang an maßgebender Siede unb Igaben

auf bie heutige ©ntmicflung beê i£elepf)0n§ einen

befonberê nachhaltigen ©influf; ausgeübt. ©»

mürbe unfere Sefer beêlgalb befonberê inter»

effieren, bon eignen etmaë über bie Qufunft be»

©elcolgons gtt erfahren, mie Sie fie feigen. (Xcc£)=

nifibe ©ntmicflung gur brafgtlofen Seleplgonic,

iuirtfchaftlidhe ©ntmidlung.)
Xçchnifdge unb mirtfcfgaftlidge ©ntmicflung

finb gmei Perfdgiebeue Segriffe, bie aber gmec!»

gebunbeit finb. ©§ Igat feinen ©inn, iedgnifdge

Neuerungen eingufüfgreu, menu fie buret) Igofge

©arife fo gebremft merben, bafj fie ber SBirt»

fefgaft nidgt bienen fönnen. ®ie teefgnifdge @nt=

micftung berlangt mäßige ober fogar billige ©a»

rife unb bagtt einen borgüglidgen ©ieuft. ©aß
bie§ möglich ift, bemeift bie ©ntmicflung ber leig»

ten iyalgrgclgnte. ®ie ©eleplgonbermaltung Igat

ber Ndgemeinlgeit gu bienen, unb fie foil unb

barf niclgt al§ giëfalinftrument beê Sun.be»

mißbrauclgt merben. ©§ märe molgl eine Utopie

gu glauben, baß mit ber Qeit — iclg meine in
einigen S.algrgefgntcn — bic bralgtlofe ©elepïgo»

nie bie ®rafgt=©eleplgnnie berbrängen mürbe,

©er alte ©runbfatg, mouadg bie bralgtlofe Siele»

plgonie nur ba crnftlgaft in §rage fommt, mo

burdg natürliche ipinberniffe bie ©rftedung bon

©ralgileitungen entmeber unmöglich ober aber

mit gu Igolgen Soften berbunben ift, gilt artdg

Igeute noch; um fo rnelgr, al£ ber tedgnifcfgc

gmrtfdjritt in ber ®raf)t=©eIepf)ome neue SBcge

geigt, bie gegenüber ber brafgtlofen ©eleplgonie

mannigfaltige Sorteile bieten unb borauêfidgt»
lidg fogar bie bralgtlofe ©eleplgonie teilmeife er»

feigen merben.

„©» bcftefgen unferer Seobadjtung nadg in
ber ©efcljidgie beë SBeltpoftbereinê biete perfön»
lidge Segiefgungen beSfelbeu gur ©dgmeig. SMr»
ben ©ie audg über bie Sode ber ©dgmeig inner»
halb beê SSeltpoftbereinê einige SBorte fagen?"

Sie ©dgmeig ab» ©iß beë SBeltpoftbereinê ift
mit biefer .fgnftitution eng berbunben. Stitbe»

ftimmenb für biefe SBafgl mag ba.§ fdgmeigerifclge

©taatêgrunbgefetg ber bauernben, bitrdg feine

außenpolitifdje itonftellation beeinflußbaren
Neutralität gelnefen fein; benn eë ift flar, baß
ber SSeltpoftberein einer Sltmofplgäre ber Nidgt»

Parteinahme an politifdgen ®onfIiften bebarf,
um gebeilgen unb Stürme mie bie SBeltfriege
Überbauern gu fönnen. ©r Igat ade ©türme unb

Seränberungen unberfefgrt überftanben unb ift
fogar geftärft betrauë Igerborgegangen, ©ie per»

fönlichen Segiefgungen mirfen fidg babitrdg auë,

baß ber fdgmeigerifdgen Scgierung, bie ©berauf»
fidg über baë internationale Sureau beë SBelt»

poftbereiuê übertragen morben ift.
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Der Weltpostverein besitzt ein ständiges Or-
gan in seinem „internationalen Bureau" in
Bern. Dieses hat keinen diplomatischen, sondern

nur administrativen Charakter. Es ist, ohne

auf Einzelheiten einzugehen, das Verbindungs-
glied für den allgemeinen Gedankenaustausch

zwischen den PostVerwaltungen und gleichzeitig
die Informationsstelle über alle Fragen, die

den Weltpostverein und den internationalen
PostVerkehr angehen. Es dient den Verwaltun-
gen als Clearingftelle im Abrechnungsverkehr
und hat die alle fünf Jahre stattindenden Kon-
greffe und Konnnissionssitzungen vorzubereiten.

„Welches sind die dringendsten internationa-
len Probleme, die den Weltpostverein beschäs-

tigen?"
Die dringendsten internationalen Probleme,

die den Weltpostverein heute beschäftigen, kön-

neu kurz wie folgt zusammengefaßt werden:

Regelung des Transitverkehrs im Sinne einer

Vereinfachung und Verbilligung; die Reduktion
der Luftposttaren, bzw. Abschaffung der Zu-
schlagstaxen; die Beziehungen zu den „Vereinig-
ten Nationen" gemäß Vereinbarung am Welt-
postkongreß in Paris als «Institution gpseia-
lisse»; verschiedene neue Probleme für die Be-

schleunigung und Verbesserung des Postver-
kehrs.

Sie standen bei der schweizerischen

jahrelang an maßgebender Stelle und haben

auf die heutige Entwicklung des Telephons einen

besonders nachhaltigen Einfluß ausgeübt. Es
würde unsere Leser deshalb besonders inter-
essieren, von Ihnen etwas über die Zukunft des

Telephons zu erfahren, wie Sie sie sehen. (Tech-

nische Entwicklung zur drahtlosen Telephonie,
wirtschaftliche Entwicklung.)

Technische und wirtschaftliche Entwicklung
sind zwei verschiedene Begriffe, die aber zweck-

gebunden sind. Es hat keinen Sinn, technische

Neuerungen einzuführen, wenn sie durch hohe

Tarife so gebremst werden, daß sie der Wirt-
schaft nicht dienen können. Die technische Ent-

Wicklung verlangt mäßige oder sogar billige Ta-

rife und dazu einen vorzüglichen Dienst. Daß
dies möglich ist, beweist die Entwicklung der letz-

ten Jahrzehnte. Die Telephonverwaltung hat
der Allgemeinheit zu dienen, und sie soll und

darf nicht als Fiskalinstrument des Bundes
mißbraucht werden. Es wäre Wohl eine Utopie

zu glauben, daß mit der Zeit — ich meine in
einigen Jahrzehnten — die drahtlose Telepho-

ine die Draht-Telephonie verdrängen würde.
Der alte Grundsatz, wonach die drahtlose Tele-

phonie nur da ernsthaft in Frage kommt, wo

durch natürliche Hindernisse die Erstellung von

Drahtleitungen entweder unmöglich oder aber

mit zu hohen Kosten verbunden ist, gilt auch

heute noch; dies um so mehr, als der technische

Fortschritt in der Draht-Telephonie neue Wege

zeigt, die gegenüber der drahtlosen Telephonie
mannigfaltige Vorteile bieten und Voraussicht-
lich sogar die drahtlose Telephonie teilweise er-
setzen werden.

„Es bestehen unserer Beobachtung nach in
der Geschichte des Weltpastvereins viele persön-
liche Beziehungen desselben zur Schweiz. Wür-
den Sie auch über die Rolle der Schweiz inner-
halb des Weltpostvereins einige Worte sagen?"

Die Schweiz als Sitz des Weltpostvereins ist
mit dieser Institution eng verbunden. Mitbe-
stimmend für diese Wahl mag das schweizerische

Staatsgrundgesetz der dauernden, durch keine

außenpolitische Konstellation beeinflußbaren
Neutralität gewesen sein; denn es ist klar, daß
der Weltpostverein einer Atmosphäre der Nicht-
Parteinahme an politischen Konflikten bedarf,
um gedeihen und Stürme wie die Weltkriege
überdauern zu können. Er hat alle Stürme und

Veränderungen unversehrt überstanden und ist

sogar gestärkt daraus hervorgegangen. Die per-
sönlichen Beziehungen wirken sich dadurch aus,
daß der schweizerischen Regierung die Oberauf-
sich über das internationale Bureau des Welt-
PostVereins übertragen worden ist.
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